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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Mündungsbremse 
nach  den  im  Oberbegriff  des  Patentanspruches  1 
angegebenen  Merkmalen. 

Eine  derartige  Mündungsbremse  ist  aus  "Mili- 
tärtechnik"  6/74,  Seite  250,  Bild  4  und  5  als  be- 
kannt  zu  entnehmen.  Aus  dieser  Druckschrift  sind 
Gasaustrittsöffnungen  bekannt,  deren  vordere  Prall- 
fläche  und  hintere  Gleitfläche  unter  einem  unbe- 
stimmten  Winkel  schräg  und  parallel  nach  hinten 
gerichtet  sind.  Es  wird  kein  Hinweis  gegeben,  in 
welchem  Winkelbereich  der  Prallfläche  eine  maxi- 
male  Reduzierung  der  Rücklaufenergie  eines  Waf- 
fenrohres  während  der  Schußabgabe  eines  drallsta- 
bilisierten  Geschosses  erzielt  werden  kann.  Aus 
dieser  Druckschrift  ist  es  desweiteren  bekannt,  die 
Lage  der  quer  zur  Rohrseelenachse  angeordneten 
Gasaustrittsöffnungen  in  unterschiedlicher  Länge 
vom  hinteren  Ende  der  Mündungsbremse  bis  ganz 
nach  vorn  ansteigend  anzuordnen.  Dadurch  wird 
einerseits  eine  Reduzierung  des  Knalldruckes  und 
des  Mündungsblitzes  herbeigeführt,  andererseits 
wird  jedoch  die  Rücklaufenergie  des  Waffenrohres 
ungünstig  reduziert. 

Diese  Mündungsbremse  enthält  darüber  hinaus 
keine  durchgehende  Innenbohrung,  sondern  im  Be- 
reich  der  Austrittsöffnungen  über  den  Rohrinnen- 
durchmesser  hinausgehende  Erweiterungen.  Beim 
Geschoßdurchgang  wird  dadurch  im  Bereich  der 
Erweiterungen  der  vorhandene  Gasdruck  im  Waf- 
fenrohr  schnell  abgebaut,  so  daß  im  Bereich  der 
Mündungsbremse  keine  weitere  oder  ggf.  nur  eine 
geringe  Geschwindigkeitserhöhung  des  Geschos- 
ses  erzielt  werden  kann. 

Aus  den  Druckschriften  FR-A-1  597401  und  US- 
A-4  545  285  sind  separate,  d.  h.  an  das  Waffenrohr 
anschraubbare  Mündungsbremsen  bekannt,  deren 
Innendurchmesser  exakt  dem  Innendurchmesser 
des  Waffenrohres  und  somit  dem  Kaliberdurchmes- 
ser  der  Munition  entsprechen.  Aus  der  Druckschrift 
US-A  4  545  285  wird  auch  ersichtlich,  daß  für 
Waffenrohre  mit  Zugprofil  Schwierigkeiten  beste- 
hen,  die  Mündungsbremse  zu  separieren.  Die  Figu- 
ren  7  bis  9  lassen  deshalb  nur  einstückig  mit  dem 
Waffenrohr  verbundene  Mündungsbremsen  mit 
Zugprofil  erkennen.  Bei  dem  Problem  eine  separa- 
te  Mündungsbremse  an  ein  mit  Zügen  versehenes 
Waffenrohr  anzuschließen,  sind  besondere  Schwie- 
rigkeiten  zu  überwinden,  deren  Lösung  auch  aus 
dem  vorgenannten  Stand  der  Technik  nicht  offen- 
bart  wird.  Es  ist  beispielsweise  bei  einer  getrennten 
Fertigung  kein  versatzloser  Übergang  von  den  Zü- 
gen  des  Waffenrohres  zu  den  Zügen  der  Mün- 
dungsbremse  möglich.  Ein  Wechsel  der  Mün- 
dungsbremse  ist  dadurch  auch  ausgeschlossen. 
Des  weiteren  werden  durch  die  im  Bereich  der 
Mündungsbremse  befindlichen  Züge  während  des 

Geschoßdurchlaufs  auf  eine  separate  Mündungs- 
bremse  vergleichsweise  hohe  Drehmomente  er- 
zeugt,  die  in  den  Verbindungselementen  zum  Waf- 
fenrohr  ein  Setzen  des  Materials  und  daraus  resul- 

5  tierend  im  Übergangsbereich  des  Waffenohres  zur 
Mündungsbremse  Undichtigkeiten  verursachen 
können. 

Die  eingangs  beschriebene  Mündungsbremse 
bedarf  beim  Einsatz  an  einem  großkalibrigen  Waf- 

io  fenrohr  noch  einer  zusätzlichen  stabilen  Sicherung. 
Sie  kann  wie  eine  in  der  DE-32  03  807  A1  darge- 
stellte  Mündungsbremse  im  Bereich  eines  das 
Waffenrohr  umhüllenden  Gewindeteiles  durch  eine 
in  das  Waffenrohr  eingreifende  Feder  gegen  Ver- 

75  drehen  gesichert  werden,  wobei  sie  vorher  durch 
eine  in  der  Figur  1  der  vorliegenden  Erfindung 
dargestellte  Kontermutter  noch  verspannt  und  die 
Feder  aufwendig  gegen  radiales  Loslösen  gesichert 
werden  muß. 

20  Durch  den  Verspannungsvorgang  der  Konter- 
mutter  wird  jedoch  das  Gewindeteil  im  Bereich  des 
Gewindespieles  nach  vorn  geschoben,  so  daß  ein 
Spalt  zwischen  der  vorderen  Stirnseite  des  Waffen- 
rohres  und  einer  radialen  Anschlagfläche  entsteht. 

25  Durch  den  Spalt  können  Pulvergase  und 
Feuchtigkeit  beispielsweise  die  Lebensdauer  einer 
eingesetzten  Elastomerdichtung  beeinträchtigen, 
wodurch  Folgeschäden  durch  Korrosion  im  Befesti- 
gungsbereich  der  Mündungsbremse  entstehen 

30  können. 
Aus  der  GB-A-18491  AD  1912  ist  eine  Mün- 

dungsbremse  bekannt,  die  aus  übereinander  gesta- 
pelten  Scheiben  gebildet  und  flanschartig  über  lan- 
ge  Stiftschrauben  zusammengeschraubt  wird.  Das 

35  hintere  Bolzenende  dient  dem  Zweck,  die  Mün- 
dungsbremse  über  keilförmig  ausgebildete  Schalen 
auf  dem  Waffenrohr  zu  befestigen.  Für  den  Aufbau 
und  die  Befestigung  der  Mündungsbremse  sind 
aufwendig  sehr  viele  Einzelteile  erforderlich,  deren 

40  Setzverhalten  durch  ihre  Gesamtverschraubung  an 
der  Anschlagfläche  der  Mündungsbremse  am  vor- 
deren  Waffenrohrende  Undichtigkeiten  nicht  aus- 
schließt. 

Aus  der  US-A-4  811  648  ist  eine  Mündungs- 
45  bremse  für  eine  Handfeuerwaffe  als  bekannt  zu 

entnehmen,  die  jedoch  bereits  in  dem  von  der 
Mündungsbremse  überlappenden  Teil  des  vorde- 
ren  Waffenrohres  Bohrungen  als  Gasaustrittsöff- 
nungen  aufweist,  und  vor  dem  Waffenrohr  weitere 

50  Gasaustrittsöffnungen  enthält,  die  großer  als  der 
Innendurchmesser  des  Waffenrohres  sind.  Die  in 
der  Länge  über  den  Innendurchmesser  des  Waf- 
fenrohres  hinausgehenden  Gasaustrittsöffnungen 
verursachen  jedoch  einen  schnellen  Gasdruckabfall 

55  innerhalb  der  Mündungsbremse  und  somit  eine 
geringere  Anfangsgeschwindigkeit  des  Geschos- 
ses,  gleichzeitig  jedoch  eine  Vergrößerung  des 
Knalldruckes  und  Verstärkung  des  seitlichen  Feuer- 
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blitzes. 
Demgegenüber  ist  es  Aufgabe  der  Erfindung, 

eine  Mündungsbremse  bereitzustellen,  die  nicht 
nur  gegenüber  der  eingangs  zitierten  Mündungs- 
bremse  den  Wirkungsgrad  verbessert  und  die  Ein- 
satzbereitschaft  wesentlich  verlängert,  sondern 
auch  die  Geschoßanfangsgeschwindigkeit  erhöht. 

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  durch  die  im  kenn- 
zeichnenden  Teil  des  Patentanspruchs  1  angege- 
benen  Merkmale. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfindung  ge- 
hen  aus  den  Merkmalen  der  Unteransprüche  her- 
vor. 

Die  erfindungsgemäße  Mündungsbremse  er- 
zielt  vorzugsweise  bei  einem  Einsatz  an  großkalibri- 
gen  Rohrwaffen,  beispielsweise  an  Waffenrohren 
von  Feld-  oder  Panzerhaubitzen,  wesentlich  Vortei- 
le. 

Dadurch,  daß  die  axiale  Innenbohrung  der 
Mündungsbremse  einen  dem  Zugdurchmesser  des 
Waffenrohres  entsprechenden  Innendurchmesser 
aufweist  und  ihr  hinteres  Ende  an  der  Fläche  des 
radial  verlaufenden  Anschlages  endet,  können 
beim  Geschoßdurchlauf  seitlich  am  Geschoß  wenig 
Gase  vorbeiströmen,  wodurch  der  Gasdruckabbau 
innerhalb  der  Mündungsbremse  vergleichweise  ge- 
ring  bleibt  und  eine  Steigerung  der  Geschoßan- 
fangsgeschwindigkeit  um  beispielsweise  20  m/sec 
erzielt  wird. 

Die  seitlichen  Gasaustrittsöffnungen  weisen 
ausgehend  vom  Zugdurchmesser  im  hinteren  Be- 
reich  der  Mündungsbremse  eine  unterschiedliche, 
maßgeblich  in  vordere  Richtung  zunehmende  Öff- 
nungslänge  auf,  während  die  Gasaustrittsöffnungen 
im  vorderen  Bereich  der  Mündungsbremse  eine 
gleiche  Öffnungslänge  aufweisen.  Die  vergleichs- 
weise  kurze  Öffnungslänge  erzeugt  in  der  ersten 
hinteren  Durchlaufphase  des  Geschosses  eine  Re- 
duzierung  des  Knalldruckes  und  des  Mündungsblit- 
zes,  während  in  der  zweiten  vorderen  Durchlauf- 
phase  des  Geschosses  die  Gase  in  voller  Schlitz- 
länge  gegen  die  Prallflächen  strömen,  wodurch  die 
Rücklaufenergie  des  Waffenrohres  mit  einem  ho- 
hen  Wirkungsgrad  von  beispielsweise  50  %  ge- 
bremst  wird.  Der  hohe  Wirkungsgrad  wird  bei- 
spielsweise  dann  erzielt,  wenn  der  Winkel  der  Prall- 
fläche  in  einem  Winkelbereich  von  100  bis  105  ° 
zur  Innenbohrung  und  der  Winkel  der  Gasleitfläche 
in  einem  Winkelbereich  von  110  bis  120°  zur  In- 
nenbohrung  angeordnet  sind. 

Die  erfindungsgemäße  Mündungsbremse  ist  an 
ihrem  hinteren  das  Waffenrohr  umhüllenden  Ende 
über  eine  separate  Spannvorrichtung  mit  dem  Waf- 
fenrohr  verbunden  und  definiert  vorspannbar,  wobei 
die  Spannvorrichtung  eine  hohe  Zugkraft  auf  das 
hintere  Ende  der  Mündungsbremse  ausübt,  so  daß 
die  Anschlagfläche  dichtend  an  der  Stirnseite  des 
Waffenrohrmündungsendes  angepreßt  anliegt.  Die 

dichtende  Anlage  der  Anschlagfläche  der  Mün- 
dungsbremse  an  der  Stirnseite  des  Waffenrohres 
verhindert  das  Eindringen  der  aus  dem  Waffenrohr 
ausströmenden  Pulvergase  und  von  Feuchtigkeit, 

5  wodurch  im  Befestigungsbereich  Schäden  durch 
Korrosion  verhindert  werden.  Die  Mündungsbremse 
ist  somit  auch  leicht  de-  und  montierbar. 

Nach  einem  Ausgestaltungsmerkmal  besteht 
die  Spannvorrichtung  aus  einem  am  Waffenrohr 

io  angeschlossenen  Flansch,  der  den  Einsatz  von 
kleindimensionierten  hochfesten  Schrauben  gestat- 
tet,  die  selbstsichernd  und  hochvorspannbar  sind 
und  somit  auf  einfache  Weise  eine  hohe  Flächen- 
pressung  und  dadurch  die  gewünschte  Dichtwir- 

15  kung  zwischen  der  Anschlagfläche  der  Mündungs- 
bremse  und  der  Stirnseite  des  Waffenrohres  erzie- 
len. 

Ausgehend  von  dem  bekannten  Stand  der 
Technik  wird  die  Erfindung  anhand  eines  in  den 

20  Figuren  dargestellten  Ausführungsbeispieles  des 
näheren  erläutert. 

Es  zeigt: 
Figur  1  :  ausschnittsweise  den  Befestigungs- 

bereich  einer  bekannten  Mündungs- 
25  bremse  an  einem  großkalibrigen 

Waffenrohr  mit  bisher  üblichen  Be- 
festigungselementen, 

Figur  2:  ausschnittsweise  den  Befestigungs- 
bereich  der  erfindungsgemäßen 

30  Mündungsbremse  an  einem  großka- 
librigen  Waffenrohr, 

Figur  3:  einen  Längsschnitt  durch  die  Mün- 
dungsbremse, 

Figur  4  einen  in  der  Figur  3  mit  IV-IV  ge- 
35  kennzeichneten  Querschnitt, 

Figur  5:  einen  in  der  Figur  4  mit  V-V  gekenn- 
zeichneten  Schnittverlauf. 

Die  Figur  1  verdeutlicht  das  vordere  Ende  ei- 
nes  großkalibrigen  Waffenrohres  12,  das  beispiels- 

40  weise  einen  Kaliberdurchmesser  d2  von  155  mm 
aufweist  und  außenseitig  eine  Mündungsbremse 
10.1  in  an  sich  bekannter  Weise  aufnimmt.  Die 
Mündungsbremse  10.1  ist  koaxial  zur  Rohrseele- 
nachse  16  an  das  Mündungsende  des  Waffenroh- 

45  res  12  bis  zu  einem  radial  verlaufenden  ringförmi- 
gen  Anschlag  20  ansetzbar  und  enthält  ein  Innen- 
gewinde  42,  das  zur  Befestigung  der  Mündungs- 
bremse  10.1  auf  ein  entsprechendes  Außengewin- 
de  des  Waffenrohres  12  aufschraubbar  ist.  Eine  in 

50  eine  Nute  46  des  Waffenrohres  12  eingreifende 
Feder  44  sichert  die  Mündungsbremse  12.1  gegen 
Verdrehen.  Damit  die  Mündungsbremse  10.1  wäh- 
rend  des  Schießbetriebes  sich  nicht  innerhalb  des 
Gewindespieles  axial  bewegen  kann,  erhält  die 

55  Mündungsbremse  10.1  durch  eine  Kontermutter  62 
eine  definierte  Lage.  Die  Kontermutter  62  ist  hinter 
der  Mündungsbremse  10.1  über  ein  Gewinde  mit 
dem  Waffenrohr  12  verbunden  und  verschiebt  beim 
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Kontern  die  Mündungsbremse  10.1  in  die  vordere 
Richtung  53,  wodurch  jedoch  der  Anschlag  20  der 
Mündungsbremse  10.1  um  einen  Spalt  66  von  der 
Stirnseite  36  des  Waffenrohres  12  gelöst  wird.  Da- 
durch  können  die  eingangs  genannten  Nachteile 
auftreten,  wobei  die  beispielsweise  aus  einem  Ela- 
stomer  bestehende  Dichtung  64  durch  heiße  Pul- 
vergase  und  Pulverreste  zerstört  werden  kann  und 
zusätzlich  durch  Wasser  und  Feuchtigkeit  hervor- 
gerufene  Korrosionsschäden  an  der  Zentrierboh- 
rung  19  der  Mündungsbremse  und  an  dem  Zen- 
triermantel  21  des  Waffenrohres  12  sowie  ggf.  an 
dem  Befestigungsgewinde  42  auftreten  können. 
Bei  dieser  bisherigen  Befestigungsweise  der  Mün- 
dungsbremse  mußte  die  Kontermutter  62  zusätzlich 
gegen  Verdrehen  und  die  Feder  44  gegen  radiales 
Entfernen  durch  ein  mittels  Schrauben  60  auf  der 
Mündungsbremse  10.1  anschraubbares  Siche- 
rungselement  58  gesichert  werden. 

Demgegenüber  verdeutlichen  die  Figuren  2  bis 
5  die  Gestaltung  und  Befestigung  der  erfindungs- 
gemäßen  Mündungsbremse  10  am  vorderen  Ende 
des  Waffenrohres  12. 

Nach  der  Figur  2  ist  die  Mündungsbremse  10 
an  ihrem  hinteren  das  Waffenrohr  12  umhüllenden 
Ende  über  eine  separate  Spannvorrichtung  22  mit 
dem  Waffenrohr  12  verbunden  und  definiert  vor- 
spannbar.  Die  Spannvorrichtung  22  übt  eine  hohe 
Zugkraft  auf  das  hintere  Ende  der  Mündungsbrem- 
se  10  aus,  so  daß  die  Anschlagfläche  20  der  Mün- 
dungsbremse  10  dichtend  an  der  Stirnseite  38  des 
Waffenrohrmündungsendes  angepreßt  anliegt. 

Die  Spannvorrichtung  besteht  aus  einem  am 
Waffenrohr  12  angeschlossenen  Flansch  28,  der 
zur  Aufnahme  von  Schrauben  30  axial  verlaufende 
Bohrungen  32  enthält,  während  die  Mündungs- 
bremse  10  in  einem  zylindrischen  Ansatz  50  stirn- 
seitig  Gewindebohrungen  34  zur  Befestigung  der 
Schrauben  30  aufweist.  Die  Schrauben  30  der 
Spannvorrichtung  22  bestehen  aus  einem  hochfe- 
sten  Werkstoff,  vorzugsweise  Stahl,  mit  einer  Min- 
destzugfestigkeit  von  1200  N/mm2.  Der  Flansch  28 
stützt  sich  raumsparend  über  ein  Feingewinde  36 
gegenüber  dem  Waffenrohr  12  ab. 

Die  hochfesten  Schrauben  30  können  trotz  ih- 
rer  raumsparenden  Dimensionierung  hoch  belastet 
werden  und  wirken  deshalb  durch  ihre  hohe  Vor- 
spannkraft  selbstsichernd,  so  daß  zusätzliche 
Schraubensicherungselemente  entfallen  können. 
Die  hohe  in  rückwärtige  Richtung  52  weisende 
Zugkraft  der  Schrauben  30  wird  von  der  Anschlag- 
fläche  20  der  Mündungsbremse  10  auf  die  vordere 
Stirnfläche  38  des  Waffenrohres  12  abstützend 
übertragen,  wodurch  zwischen  der  Anschlagfläche 
20  und  der  Stirnfläche  38  eine  spezifische  Flächen- 
pressung  von  beispielsweise  200  N/mm2  mit  guter 
Dichtwirkung,  insbesondere  auch  gegen  einen  wäh- 
rend  des  Schießbetriebes  vorhandenen  Gasdruck 

von  800  bar  erzeugt  wird.  Die  Zentrierung  19,  21 
und  das  Gewinde  42  werden  dadurch  vor  Korro- 
sionsschäden  geschützt,  wobei  der  Einsatz  des 
bekannten  Dichtringes  64  entbehrlich  ist.  Die  Mün- 

5  dungsbremse  10  kann  wie  bisher  durch  eine  Feder 
44  mit  der  Schraubverbindung  48  gegen  Verdrehen 
gesichert  sein.  Nach  einem  nicht  dargestellten  Aus- 
führungsbeispiel  ermöglicht  die  erfindungsgemäße 
Spannvorrichtung  sogar  durch  die  hohe  Vorspan- 

io  nung  den  Wegfall  des  Gewindes  42  und  der  Feder 
44  mit  Nute  46. 

Die  Figuren  3  bis  5  lassen  die  im  seitlichen 
Längenbereich  der  Mündungsbremse  10  quer  zur 
Rohrseelenachse  16  angeordneten  Gasaustrittsöff- 

15  nungen  14  erkennen,  wobei  die  hintere  Gasaus- 
trittsöffnung  14  eine  minimale  Öffnungslänge  h 
aufweist. 

Die  axiale  Innenbohrung  18  der  Mündungs- 
bremse  10  weist  einen  dem  Zugdurchmesser  di 

20  und  nicht  dem  Kaliberdurchmesser  d2  des  Waffen- 
rohres  12  entsprechenden  Innendurchmesser  d  auf, 
wobei  ihr  hinteres  Ende  an  der  Fläche  des  radial 
verlaufenden  Anschlages  20  endet.  Diese  Ausfüh- 
rung  erzielt  den  Vorteil,  daß  neben  der  bereits 

25  erwähnten  Erhöhung  der  Geschoßanfangsge- 
schwindigkeit  die  Geschoßdrehzahl  im  Bereich  der 
Mündungsbremse  nicht  mehr  erhöht  wird  und  da- 
durch  zusätzliche  Geschoßbelastungen  vermieden 
werden. 

30  Ausgehend  von  dem  Zugdurchmesser  d  wei- 
sen  die  Gasaustrittsöffnungen  14  Prall-  und  Gleit- 
flächen  24,  26  auf,  die  im  hinteren  Bereich  der 
Mündungsbremse  10  eine  unterschiedliche  und  im 
vorderen  Bereich  eine  gleiche  Öffnungslänge  1  bei 

35  jeweils  konstanter  Öffnungsbreite  b  aufweisen.  Die 
Öffnungslänge  h  nimmt  bis  zur  Hälfte  der  wirksa- 
men  Länge  b  der  Mündungsbremse  10  gleichmä- 
ßig  zu  und  bleibt  in  der  anschließenden  Hälfte  der 
Länge  b  konstant.  Die  Winkel  a,  ß  der  Prallfläche 

40  24  und  der  Gleitfläche  26  sind  unterschiedlich 
schräg  gegenüber  der  Innenbohrung  18  ausgeführt. 

Der  Winkel  a  der  Prallfläche  24  gewährleistet 
in  einem  Winkelbereich  von  100  bis  105  °  zur 
Innenbohrung  18  eine  optimale  Umlenkung  der 

45  Austrittsgase  und  im  Zusammenwirken  mit  den  der 
maximalen  Öffnungslänge  h  entsprechenden  Gas- 
austrittsöffnungen  14  eine  50  %ige  Rücklaufener- 
giereduzierung  des  Waffenrohres  12.  Bei  einem 
Waffenrohr  12  von  155  Kaliberdurchmesser  62 

50  kann  beispielsweise  die  Rücklaufenergie  von  1200 
kN  auf  600  kN  reduziert  werden. 

Der  Winkel  ß  der  Gasleitfläche  26  sorgt  in 
einem  Winkelbereich  von  110  bis  120  0  zur  Innen- 
bohrung  18  für  eine  störungsfreie  Gasableitung. 

55  Ein  besonders  günstiger  Bremseffekt  des  Waffen- 
rohres  12  wird  dann  erzielt,  wenn  die  Prallfläche  24 
unter  einem  Winkel  a  von  102  0  und  die  Gasleitflä- 
che  26  unter  einem  Winkel  ß  von  114  0  gegenüber 

4 
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der  Innenbohrung  18  angeordnet  sind,  wobei  die 
Prallfläche  24  noch  durch  einen  über  den  Durch- 
messer  d3  hinausgehenden  Ansatz  54  vergrößter 
ausgeführt  sein  kann. 

Die  Mündungsbremse  10  zeichnet  sich  deswei- 
teren  durch  eine  kurze  Bauweise  aus,  wobei  die 
wirksame  Länge  b  der  Mündungsbremse  10  ge- 
genüber  dem  Kaliberdurchmesser  d2  des  Waffen- 
rohres  12  nur  ein  Verhältnis  zwischen  4  und  5 
aufweist.  In  dieser  wirksamen  Länge  b  ist  die  Mün- 
dungsbremse  10  mit  einer  hohen  Anzahl  von  Gas- 
austrittsöffnungen  14  beispielsweise  mit  jeweils  14 
beidseitig  angeordneten  Gasaustrittsöffnungen  14 
versehen. 

Die  kurze  Bauweise  und  eine  im  gesamten 
Längenbereich  b  der  Mündungsbremse  10  oben 
und  unten  angeordnete  Abflachung  56  wirken  sich 
gewichtsreduzierend  und  somit  positiv  hinsichtlich 
der  durch  die  Spannvorrichtung  aufzubringenden 
Vorspannkräfte  aus. 

Zur  Vermeidung  von  Feuchtigkeits-  bzw.  Was- 
seransammlungen  im  Waffenrohr  12  enthält  die 
Mündungsbremse  eine  Abflußöffnung  40,  die  vor- 
zugsweise  im  hinteren  unteren  Bereich  der  Mün- 
dungsbremse  10  angeordnet  ist. 

Patentansprüche 

1.  Mündungsbremse  für  ein  Waffenrohr  (12),  die 
koaxial  an  das  Mündungsende  des  Waffenroh- 
res  bis  zu  einem  radial  verlaufenden  ringförmi- 
gen  Anschlag  ansetzbar  ist,  wobei  das  hintere 
Ende  der  Innenbohrung  (18)  der  Mündungs- 
bremse  an  der  Fläche  des  radial  verlaufenden 
Anschlages  endet  und  in  ihrem  seitlichen  Län- 
genbereich  quer  zur  Rohrseelenachse  (16)  an- 
geordnete  Gasaustrittsöffnungen  (14)  enthält, 
die  am  hinteren  Ende  der  Mündungsbremse 
(10)  eine  minimale  Öffnungslänge  (h)  aufwei- 
sen, 
dadurch  gekennzeichnet, 

-  daß  die  axiale  Innenbohrung  (18)  der 
Mündungsbremse  (10)  einen  dem  Zug- 
durchmesser  (di)  des  Waffenrohres  (12) 
entsprechenden  Innendurchmesser  (d) 
aufweist, 

-  daß  die  Mündungsbremse  (10)  an  ihrem 
hinteren  das  Waffenrohr  (12)  umhüllen- 
den  Ende  über  eine  separate  Spannvor- 
richtung  (22)  mit  dem  Waffenrohr  (12) 
verbunden  und  definiert  vorspannbar  ist, 
wobei  die  Spannvorrichtung  aus  einem 
einteilig  am  Waffenrohr  (12)  angeschlos- 
senen  Flansch  (28)  besteht,  der  zur  Auf- 
nahme  von  Schrauben  (30)  axial  verlau- 
fende  Bohrungen  (32)  erhält,  und  daß  die 
Mündungsbremse  (10)  stirnseitig  Gewin- 
debohrungen  (34)  zur  Befestigung  der 

Schrauben  (30)  aufweist,  die  eine  hohe 
Zugkraft  auf  das  hintere  Ende  der  Mün- 
dungsbremse  (10)  ausüben,  so  daß  die 
Anschlagfläche  (20)  dichtend  an  der 

5  Stirnseite  (38)  des  Waffenrohrmündungs- 
endes  angepreßt  anliegt, 

-  daß  ausgehend  vom  Zugdurchmesser  (d) 
die  Gasaustrittsöffnungen  (14)  Prall-  und 
Gleitflächen  (24,  26)  aufweisen,  die  im 

io  hinteren  Bereich  der  Mündungsbremse 
(10)  eine  unterschiedliche  und  im  vorde- 
ren  Bereich  eine  gleiche  Öffnungslänge 
(h)  kleiner  als  der  Zugdurchmesser  (d) 
aufweisen. 

15 
2.  Mündungsbremse  nach  Anspruch  1, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schrauben 
(30)  der  Spannvorrichtung  (22)  aus  einem 
hochfesten  Werkstoff  mit  einer  Mindestzugfe- 

20  stigkeit  von  1200  N/mm2  bestehen. 

3.  Mündungsbremse  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Flansch 
(28)  über  ein  Feingewinde  (36)  mit  dem  Waf- 

25  fenrohr  (12)  verbunden  ist. 

4.  Mündungsbremse  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Öffnungs- 
länge  (h)  der  Gasaustrittsöffnungen  (14)  bis 

30  zur  Hälfte  der  wirksamen  Länge  (b)  der  Mün- 
dungsbremse  (10)  konstant  zunimmt  und  in 
der  anschließenden  Hälfte  der  Länge  (b)  kon- 
stant  bleibt. 

35  5.  Mündungsbremse  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Winkel  (a, 
ß)  der  Prallfläche  (24)  und  der  Gasleitfläche 
(26)  unterschiedlich  schräg  gegenüber  der  In- 
nenbohrung  (18)  ausgeführt  sind. 

40 
6.  Mündungsbremse  nach  Anspruch  5, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Winkel  (a) 
der  Prallfläche  (24)  in  einem  Winkelbereich 
von  100  bis  105  °  zur  Innenbohrung  (18)  und 

45  der  Winkel  (ß)  der  Gasleitfläche  (26)  in  einem 
Winkelbereich  von  110  bis  120  °  zur  Innen- 
bohrung  (18)  angeordnet  sind. 

7.  Mündungsbremse  nach  Anspruch  5  und  6, 
50  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Prallfläche 

(24)  unter  einem  Winkel  (a)  von  102°  und  die 
Gasleitfläche  (26)  unter  einem  Winkel  (ß)  von 
114°  gegenüber  der  Innenbohrung  (18)  ange- 
ordnet  sind. 

55 
8.  Mündungsbremse  nach  einem  der  Ansprüche 

1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  wirksame 

5 
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Länge  (b)  der  Mündungsbremse  (10)  gegen- 
über  dem  Kaliberdurchmesser  (d2)  des  Waf- 
fenrohres  (12)  ein  Verhältnis  zwischen  4  und  5 
aufweist. 

9.  Mündungsbremse  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  8, 
gekennzeichnet  durch  eine  im  gesamten 
Längenbereich  (b)  der  Mündungsbremse  (10) 
oben  und  unten  angeordnete  Abflachung  (56). 

10.  Mündungsbremse  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  9, 
gekennzeichnet  durch  eine  Abflußöffnung 
(40),  die  vorzugsweise  im  hinteren  unteren  Be- 
reich  der  Mündungsbremse  (10)  angeordnet 
ist. 

Claims 

1.  Muzzle  brake  for  a  gun  barrel  (12),  the  muzzle 
brake  being  attachable  coaxially  to  the  muzzle 
end  of  the  barrel  as  far  as  an  annular  stop 
lying  radially,  the  rear  end  of  the  internal  Dör- 
ing  (18)  of  the  muzzle  brake  terminating  at  the 
radial  surface  of  the  stop  and  containing  in  a 
lateral  longitudinal  zone  gas  outlet  apertures 
(14)  which  are  positioned  transversally  to  the 
axis  (16)  of  the  barrel  bore  and  which  have  a 
minimum  aperture  length  (1i)  at  the  rear  end 
of  the  muzzle  brake  (10),  characterised  by  the 
fact 

~  that  the  axial  internal  boring  (18)  of  the 
muzzle  brake  (10)  has  an  internal  diameter 
(d)  corresponding  to  the  rifling  diameter  (di  ) 
of  the  barrel  (12), 
~  that  the  muzzle  brake  (10),  at  the  rear 
end  encasing  the  barrel  (12),  is  connected 
by  a  separate  clamping  device  (22)  with  the 
barrel  (12)  and  can  be  given  a  defined 
prestressing,  the  clamping  device  consisting 
of  a  flange  (28)  which  is  integrally  con- 
nected  to  the  barrel  (12)  and  which  is  pro- 
vided  with  axial  borings  (32)  serving  to  ac- 
commodate  bolts  (30),  and  that  the  muzzle 
brake  (10)  is  provided  in  front  with  screw- 
threaded  borings  (34)  as  a  means  of  secur- 
ing  the  bolts  (30),  which  exert  high  tensile 
force  on  the  rear  end  of  the  muzzle  brake 
(10)  so  that  the  stop  surface  (20)  bears 
firmly  against  the  end  face  (38)  of  the  barrel 
muzzle  end  with  a  sealing  effect, 
~  that  starting  from  the  rifling  diameter  (d) 
the  gas  outlet  apertures  (14)  are  provided 
with  deflection  and  gas  conduction  surfaces 
(24,26)  which  in  the  rear  zone  of  the  muzzle 
brake  (10)  have  a  different,  and  in  the  front 
zone  an  equal  aperture  length  (1i)  which  is 

smaller  than  the  rifling  diameter  (d). 

2.  Muzzle  brake  in  accordance  with  Claim  1, 
characterised  by  the  fact  that  the  bolts  (30)  of 

5  the  clamping  device  (22)  consist  of  a  high- 
strength  material  with  a  minimum  tensile 
strength  of  1200  N/mm2. 

3.  Muzzle  brake  in  accordance  with  Claim  1, 
io  characterised  by  the  fact  that  the  flange  (28)  is 

connected  via  a  fine  threading  (36)  with  the 
barrel  (12). 

4.  Muzzle  brake  in  accordance  with  Claim  1, 
is  characterised  by  the  fact  that  the  aperture 

length  (1i)  of  the  gas  outlet  apertures  (14) 
increases  constantly  as  far  as  half  the  effective 
length  (I2)  of  the  muzzle  brake  (10)  and  re- 
mains  constant  in  the  subsequent  half  of  the 

20  length  (12). 

5.  Muzzle  brake  in  accordance  with  Claim  1, 
characterised  by  the  fact  that  the  angles  (a,  ß) 
of  the  deflection  surface  (24)  and  of  the  gas 

25  conducting  surface  (26)  slant  at  a  different 
angle  with  respect  to  the  internal  boring  (18). 

6.  Muzzle  brake  in  accordance  with  Claim  5, 
characterised  by  the  fact  that  the  angle  (a)  of 

30  the  deflection  surface  (24)  is  in  an  angular 
ränge  of  100-105°  with  respect  to  the  internal 
boring  (18)  and  the  angle  (ß)  of  the  gas  con- 
ducting  surface  (26)  is  in  an  angular  ränge  of 
110-120°  with  respect  to  the  internal  boring 

35  (18). 

7.  Muzzle  brake  in  accordance  with  Claims  5  and 
6,  characterised  by  the  fact  that  the  deflection 
surface  (24)  is  positioned  at  an  angle  of  (a)  of 

40  102°  and  the  gas  conducting  surface  (26)  is 
positioned  at  an  angle  (ß)  of  114°  with  respect 
to  the  internal  boring  (18). 

8.  Muzzle  brake  in  accordance  with  any  one  of 
45  Claims  1  to  7,  characterised  by  the  fact  that 

the  effective  length  (I2)  of  the  barrel  brake  (10) 
bears  a  ratio  of  between  4  and  5  in  relation  to 
the  calibre  diameter  (d2)  of  the  barrel  (12). 

50  9.  Muzzle  brake  in  accordance  with  any  one  of 
Claims  1  to  8,  characterised  by  a  flat  part  (56) 
provided  on  the  top  and  on  the  bottom  over 
the  entire  length  (I2)  of  the  muzzle  brake  (10). 

55  10.  Muzzle  brake  in  accordance  with  any  one  of 
Claims  1  to  19,  characterised  by  a  discharge 
aperture  (40)  preferably  situated  in  the  lower 
rear  zone  of  the  muzzle  brake  (10). 

6 
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Revendicatlons 

1.  Compensateur  de  recul  pour  tube  d'arme  (12), 
qui  peut  etre  monte  coaxialement  sur  l'extremi- 
te  de  l'embouchure  du  tube  de  l'arme  jusqu'ä 
une  butee  de  forme  annulaire  et  radiale,  l'ex- 
tremite  arriere  de  l'alesage  interne  (18)  du 
compensateur  de  recul  se  terminant  sur  la 
surface  de  butee  radiale  et  comprenant  sur  sa 
zone  longitudinale  laterale  des  ouvertures  de 
sortie  de  gaz  (14)  disposees  transversalement 
ä  Taxe  (16)  de  l'äme  du  tube,  qui  presentent  ä 
l'extremite  arriere  du  compensateur  de  recul 
(10)  une  longueur  d'ouverture  minimale  (h), 
caracterise  en  ce  que 

-  l'alesage  interne  axial  (18)  du  compensa- 
teur  de  recul  (10)  presente  un  diametre 
interne  (d)  correspondant  au  diametre  au 
fond  des  rayures  (di)  du  tube  d'arme 
(12), 

-  le  compensateur  de  recul  (10)  peut  etre 
relie  au  tube  d'arme  (12)  et  soumis  ä 
une  precontrainte  definie  ä  son  extremite 
arriere  entourant  le  tube  d'arme  (12)  par 
un  dispositif  de  serrage  separe  (22),  le 
dispositif  de  serrage  etant  constitue  par 
une  bride  (28)  d'un  seul  tenant  raccordee 
au  tube  d'arme  (12),  qui  comprend  des 
alesages  (32)  Orientes  axialement  pour  la 
reception  de  boulons  (30)  et  le  compen- 
sateur  de  recul  (10)  comprend  sur  son 
cote  frontal  des  alesages  ä  boulon  (34) 
pour  la  fixation  des  boulons  (30)  qui 
exercent  une  force  de  traction  elevee  sur 
l'extremite  arriere  du  compensateur  de 
recul  (10),  de  maniere  que  la  surface  de 
butee  (20)  s'applique  de  fagon  etanche 
en  etant  pressee  contre  le  cote  frontal 
(38)  de  l'extremite  de  l'embouchure  du 
tube  de  l'arme, 

-  partant  du  diametre  au  fond  des  rayures 
(d),  les  ouvertures  de  sortie  de  gaz  (14) 
comprennent  des  surfaces  de  renvoi  et 
directrices  (24,  26),  qui  presentent  dans 
la  region  arriere  du  compensateur  de  re- 
cul  (10)  une  longueur  d'ouverture  (h)  dif- 
ferente  et  dans  la  region  avant  une  lon- 
gueur  d'ouverture  qui  reste  egale  et  plus 
petite  que  le  diametre  (d)  au  fond  des 
rayure 

2.  Compensateur  de  recul  selon  la  revendication 
1,  caracterise  en  ce  que  les  boulons  (30)  du 
dispositif  de  serrage  (22)  sont  constitues  en  un 
materiau  presentant  une  resistance  ä  la  trac- 
tion  minimale  de  1200  N/mm2. 

3.  Compensateur  de  recul  selon  la  revendication 
1,  caracterise  en  ce  que  la  bride  (12)  est  reliee 
au  tube  de  l'arme  par  un  filetage  fin  (36). 

5  4.  Compensateur  de  recul  selon  la  revendication 
1  ,  caracterise  en  ce  que  la  longueur  d'ouvertu- 
re  (h)  des  ouvertures  de  sortie  de  gaz  (14) 
augmente  de  fagon  constante  jusqu'ä  la  moitie 
de  la  longueur  active  (b)  du  compensateur  de 

io  recul  (10)  et  reste  constante  dans  la  moitie 
restante  de  la  longueur  (b). 

5.  Compensateur  de  recul  selon  la  revendication 
1,  caracterise  en  ce  que  les  angles  (a,  ß)  de  la 

is  surface  de  renvoi  (24)  et  de  la  surface  directri- 
ce  (26)  presentent  une  inclinaison  differente 
par  rapport  ä  l'alesage  interne  (18). 

6.  Compensateur  de  recul  selon  la  revendication 
20  5,  caracterise  en  ce  que  l'angle  (a)  de  la 

surface  de  renvoi  (24)  est  compris  dans  une 
plage  angulaire  de  100  ä  105°  par  rapport  ä 
l'alesage  interne  (18)  et  l'angle  (ß)  de  la  surfa- 
ce  directrice  (26)  dans  une  plage  angulaire  de 

25  110  ä  120°  par  rapport  ä  l'alesage  interne 
(18). 

7.  Compensateur  de  recul  selon  les  revendica- 
tions  5  et  6,  caracterise  en  ce  que  la  surface 

30  de  renvoi  (24)  forme  un  angle  de  102°  avec 
l'alesage  interne  (18)  et  la  surface  directrice 
(26)  un  angle  (0)  de  114°. 

8.  Compensateur  de  recul  selon  l'une  quelconque 
35  des  revendications  1  ä  7,  caracterise  en  ce 

que  la  longueur  active  (b)  du  compensateur  de 
recul  (10)  presente  un  rapport  compris  entre  4 
et  5  avec  le  diametre  (d2)  du  calibre  du  tube 
d'arme  (12). 

40 
9.  Compensateur  de  recul  selon  l'une  quelconque 

des  revendications  1  ä  8,  caracterise  par  un  ä- 
plat  (56)  prevu  au-dessus  et  au-dessous  sur  la 
totalite  de  la  region  longitudinale  (b)  du  com- 

45  pensateur  de  recul  (10). 

10.  Compensateur  de  recul  selon  l'une  quelconque 
des  revendications  1  ä  9,  caracterise  par  une 
Ouvertüre  d'echappement  (40)  disposee  de 

50  preference  dans  la  partie  arriere  inferieure  du 
compensateur  de  recul  (10). 

55 
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